
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 21 (1895)

Heft: 18

Artikel: Hondwyler-Jodler

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-432345

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-432345
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3dj bin bet Düfteler Schreier

Unb Ijöre ringsum Cm £attö,

U>ie mau fictj bereits fo frieblidj

gur febönen ITtaifeier oetftanb.

(Es fdjmettetten bie fanfareu,
Die fahne, fte roetjt unb roalit,

Die (Trommel roirbelt unb madjinotl

Das paefeube ITtarfdjlieb fdjallt.

3dj fjab' mid; rterfjalten müffen,

Dafj iaj nidjt felber mitfdjritt ;

Das nädjfte lïïal aber, ba geh,' idj,

Da madjt roobl fdjon 11 lies mit!

Scr/roeijer D\d)tet--2l--Z3--$L.
2llpfjabettfdje ptomenabe burdj ben ^leiner'fdjeu Dtdjterljain.

& p i 1 1 e I e r unb £jlu terme tfter:
3eber füglidj lïïeifier tjeifjt er.

,5 1 e i r e r ,5 1 e g e m a n tt unb

[^djroaun:
's tjarfnert jeber, roie er's fann.

Utaurice Aitern (adj, ridjtig: oon"l)
D'rum heuerst cr ITteta" fdjon.

fetter, ^ögtlin,|öallis na!
Dättf, ber groettt roirb's ufe tja!

(Dpetti'15 acferuagel, ftubet:
Sie Detfdjroinben in bem (Trubel.

Die brei lltanneu "2ôidj>, "^Ö i ï>

Sinb ber £efetgun|t geroifj.

3t, ^jpftlon gar unb 3
fetjlen, Sdjlufjl XI tt gönb i's Bett!

3nteroietD eines §ürid)er Bauernbünblers.
3ntertiien»er : Sic roünfdjen alfo, bafj ber Staat bas fjypotfjef ar

monopol überuetjmen foll?"
^auernbünbfer : 3a, rooju roär' Denn fonft ber Staat ba?"
juteruieioer : Xtnn> angenommen, Sie motten auf itjr (Sruubftücf eine

fjypotfjef, unb ber Staat gibt 31?"en ntdjt fo niel, roie Sie tjaben roollen ?"
2J<Miern6nni>ter : Dann beantrage idj Heferettbumslthftimmung, Das

ganse Srfjroet'3eroolf mufj barüber befdjftefjen, ob bie fjypottjef 311 fjodj ift ober

ntctjt."
gitteroiettter : Uber bas gan3c Sdjroet^erDoIf fennt ja 31?r (Srunbftücf

nidjt."
^OUern6nilbfer : Sie tniiffen alle tjetfommen, auf Staatsfoften natürlidj,

uub fidj's anfeb,etil"
2fntewen>et: <£fje ber Staat fidj foldje Koften madjt, mirb er 3t?nett

lieber bie fjypottjef bemilligen."
15aitern6ünbUr : Das ift audj bas Kidjtige!"

^eetfdjett,^opp unb Stepfjan^orn :

Kunft, Xtatur, cerjätjrtes Korn.

3lfe frappait, llbolf jifrey:
Sinb ein ftattlidj paar bie 3roei.

,Äarbntig,^Sencf eil >c&ecr uitb J)u dj:
Dreie ffetj'n im ^rembenbudj.

§o adj im nnb fräulet'u Raffer:
Styl uub Sdjrtft mie Birfenretfer.

(Sottfrieb geller, -Acltetbotn:
Kettle Hofe oljue Dorn!

Uieittrab £ i c u t) a t 0 2trnolb ö) t f :

Sdjroetjerraffe, Sapperlott!

(Dtto "gl an t a ¦ IDilöenberg:
(Etfter Siitibuer Dtdjtersroerg.

I )r. H 0 tj r er £. p. ü\ 0 ten :

Stillefdiroeigeti fdjeint geboten.

fjonbtr»v!er=3obler.
Uefere Hegterigsrötfj
Sinb bodj unerfdjantt ^löttj,
IDerftt äm mie s'tjeuberoör
2teitersntol bä liottö cor b'CLljör.

fjolbrio fjui tjolbrt'ot
's ift ä roatjri Sdjattb unb Spott.

3ä, bas Ding gotjt nöb äfo

3ebä cltiuedjt uerbient fytt £otj ;

gedjätufig gränfli mogä,
IDirb bas £ättbli nöb uiel plogä,
fjolbrto Ijui tjolbrijetj
(Dnb mer märit's tniiefjä getj!

Xtä, bim iitftg IDetterflrat)!,
£ueg, fie blybet non ä mol.
(Sönb a (Smänb onb tjebit uf,
Sdjlönb bte geeijätuftg bruf I

fjolbrio tjtti fjolbriatj
£bom onb legg byu Sabei a.

Die Kegiettg djont atlsg'tnadj,
3ebä trat ä Hegebad?,
21bet 's tjät jo nöb 3'Iteb g'regttet,
Xtäbis Xlüüs ift nöb bigegnet,

fjolbrio ljui tjolbritiitj
£oftig ift bte £attbsgmättb gfy

Sterrifcrmuppe.
Der giirt'djet profeffor Stern tjat bie fonfetoatioeu fjerrn
Der Sdjroei3 uerletjt, roeil er trat ein erft jüngft 3U jranffurt au betn Utain
Statf für öen Unit'Umftu^Sturnt, ba frümmt fidj ttittt rootjl mandjer IDurm;
3ebodj ber (Cabel biefer CEnippe, gaii3 3roeifetlos ift er Stern fdjnuppe.

Kvnologen=Klage.
Die fjinbm fjunbt= fjuttbe- Hits.
Stellung in Bi Bu Bafe!
(Ein jätjes Sdjmatt3=c2tib tiatjm mit

[(Sraus,
Iftan rümpft bie Xti Xîu Xtafel.

Der internationale Bau
Stefjt ba mo finb bie fjunöe

Xtidjts ftänfelt, uub fein IDan, IDau,
!Dau,

(Etfdjallt aus grünem (Srtinbe.

(Ein redjter ljunb trägt lieber tratt'n
(Ein lîîaulforh auf bem lïafel,
<£lj' er uor £augcrocil' frepirt
3m fernen Si Bit Bafel!

iDoritt gleidjen fidj eine gu<ferrofjrpfIatt3ung unb bie ©bftruf*
tionspolttif

Beibe finb Hrbeitsfelbet bet Sdjroat3en.

gum ID t n t e r 1 1) u r e r S dj ii t, e n f e ft tjaben bie SE t| u r g a u e r eine

(Efjrettgabe geftiftet, nämlidj $z. 600 in blattfen (Solbftucfen, roeldje bie Köpfe
con Xïotett 3utn llitfang bes £iebes: <D tEtjurgau, 0 tjurgait, mie bift Du fo

fdjön" bilben.
<£in anberer Dereiti bcabftdjtigt, feine «Ebictigabe in ärjnttdjer origineller

2lrt 3u geftalten. (Er fdjicft bas £ieb : IDas frag' idj oiel nadj (Selb unb
(Sut?" auf geroötjnlidjem papier gefdjrieben, unb als Xtoten baju Banfttoten.

^ur iDetterfunbe.
(Ein etjtfatner Bütger fdjreibt uns :

(Ein lltnerifaner läfjt, um bas IDetter 311 beobadjteu, Dradjen fliegen.
Un meinem Dradjen fann tdj audj immer beobadjten, roeldjes IDetter bei mir
311 fjaufe ift. Könnte ber Umerifaner biefen Dradjen uidjt audj fliegen laffen?"

Die 23allabe vom ßxr- uub Zlü- Stern
Der lllfreb ftunb in ^rattffart auf:
fort mtt betn (Seiftetfnebel

Drotjt audj bas U m ft u r 3 > SdjredN

[gefpeuft,
tt>ir fpalten bodj bett Xtebell"

Der Utaurtce fdjrieb in's Didjterbudj
gum fjot|n betn SdjroeÎ3etianbe :

IDo alles tjerr fdjt, ba gibt's
[fein H edjt,

Jdj pfeife auf bie Baabe !"

Die beiben lïïaunen finb rootjl reif
gum 2tusget|auenroerben;
Ztlfreö in S t e t tt ITtaurice mit fj 0 1 3,

So getjt's auf biefer cZrben

patient: Uteitte îlugcn ftnb fo fdjledjt. Bei fiampenlidjt fann idj faft

gar nidjts fetjen."

Arjt: Xtttn, freuen Sie ftdj bodj, roo bas petroletnn jehjt fo ttjencr
geroorben ift."

ÎDer nur
Wer nur auf (Sott oeitraut,
(IDas audj ber cleufel braut,)
fjat nidjt auf Sanb gebaut.
Uttb meint ein pfarrer laut
îlls mie ein £eu tntant
Uub grimmig um fidj fdjaut,
Dafj es betn Sünber graut;
IDenn er auf (Sott oertraut
Unb tapfer um fidj tjaut
2tuf DemofratemKratit ;

IDirb Jtües, mas er faut,
3n Hutjm unb (Etjr oerbaut.

(f flucti : So, Hägel, tjänbet's jc3 g'fetj,
mtemä afattgt e bttrebt3eli ©rnig madje ibr
Stabt imtä. Xîu gatt3 natjberigsnab, aber

immer e djli fürfi."
THiigcf: Xtei, dtjueri, gfelj tjattis nüb,

aber gtjört fiants uub i mues fägä, roenn's

e berreroeg furt gafjb, fo fangt (Stnüesbrttgg
bitneidjer a gttappe. Das ift ja es (Sitrumpeet
in alle (Saffe, rote roenn b'3ube rotttbib car
3eridjo blafe."

gtj««t: '-3C3 'f0? 3uet, Hägel, ebä fäb!
IDenn nu eufers Döldjli emol 3m Dfidjt djunt,

's djötum nüb btttf a, roer blaft, fonber roiemä blaft benn fefjfts a be

nöttjtgä Ctrumbeetä nüb uttb "

"5t(iget: Unb an £üüte-n-au nüb, wo fägeb: 3b.t djönueb mt blafe 1"

ërftcr Arjt: IDobin getjen Sie?"
otocitcr Arjt: ITtebtjiu für ben reidjen fjuber fjolcn."
ërfter Arjt: 3f er nodj fo franf?"
3it>Cttet Ar}t: Xtein, jefc,t ift er fdjon gefunb."
iêrfter Arjt: ID0311 alfo bie rttobijt'n 2tfja, id; cerftetje! Damit er

roiebet franf roitb."

Ich Inn der Düfteler Schreier

Und höre ringsum im Land,

Wie man sich bereits so sriedlich

Zur scbönen Maiseier verstand.

Ls schmetterten die Fansaren,

Die Fahne, ste weht und wallt,
Die Trommel wirbelt und machtvoll

Das packende Marschlied schallt.

Ich hab' mich verhalten müssen,

Daß ich nicht selber mitschritt ;

Das nächste Mal aber, da geh' ich,

Da macht wohl schon Alles mit!

Schweizer Dichter- A-B-L.
Alphabetische Promenade durch den Fleiner'schen Dichterhain.

Spitteler und S n t e r mei st er:
Jeder füglich Meister heißt er.

Steirer, Stege mann und

^Schwann:
's harfnert jeder, wie er's kann.

Maurice Stern (ach, richtig: von" I)
D'rum beverst er Meto" schon.

Hetter.'Högtlin, Wallis nai
Dänk, der Iweut wird's use ha!

Bvern-W ackeruagel, W r u b e l :

Sie verschwinden in dem Trubel.

Die drei Mauneu Wich-, Wid-,
tW'ß--

Sind der kesergunsi gewiß.

Z, Hpsilon gar und I
Fehlen, Schluß! Nn gönd i's Bett!

Interview eines Züricher Bauernbündlers.
Interviewer: Sic wünschen also, daß der Staat das Hypothekar-

monopol übernehmen soll?"
Jauernbündler : Ja, wozu wär' denn sonst der Staat da?"
Interviewer: Nun, angenommen, Sie wollen auf ihr Grundstück eine

Hypothek, und der Staat gibt Ihnen nicht so viel, wie Sie haben wollen?"
Janernbnnoler : Dann beantrage ich Referendum- Abstimmung, Das

ganze Schweizervolk muß darüber beschließen, ob die Hypothek zu hoch ist oder

nicht."

Interviewer: Aber das ganze Schweizervolk kennt ja Ihr Grundstück
nicht."

Aaucrnbnndler : Sie müssen alle herkommen, aus Staatskosten natürlich,
und sich's ansehen!"

Interviewer: Lhe der Staat sich solche Kosten macht, wird er Ihnen
lieber die Hypothek bewilligen."

Bauernbnndler : Das ist auch das Richtige!"

Aeetschen.Iopp und Stephan Jörn -

Kunst, Natur, verjährtes Korn,

Ilse Arappan, Adolf Arey:
Sind cin stattlich paar die zwei.

Kardnng,Kenckell,KeerundKuch:
Dreic steh'n im Fremdenbuch.

Joachim und Fräulein A aiser:
Styl und Schrift wie Birkenreiser.

Gottsried Keller, Aelterborn:
Keine Rose ohne Dorn!

Meinrad A i e n h a r d Arnold G t t :

Schweizerrasse, Sapperlott I

Gtto °Dl au t a - Wildenberg:
Erster Bündner Dichterzwerg.

> >r R o h r er, k. v. N o ten :

Stillescbweigcn scheint geboten.

Hondwvler-Iodler.
liefere Rcgicrigsröth
Sind doch uverschanti Floth,
werfit äm wie z'hendervör
Aenersmol dä Hond vor d'Thör,
Holdrio hui holdriot
's ist ä mahri Schaud und Spott.

Jä, das Ding goht nöd äso

Jedä Thuecht verdient syn Loh ;

Zechätusig Fräukli wogä,
Wird das tändli nöd viel plogä,
Holdrio hui holdrijeh
Vnd mer wärit's müeßä geh!

Nä, bim tnsig wetterstrahl,
Lueg, sie blybet uon ä mol.
Gönd a Gmänd ond hebit us,

Schlönd die Zechätusig drufl
Holdrio hui holdriah
Ehom ond legg dyn Säbel a.

Die Regierig chont allsg'mach,
Jedä trat ä Regedach,

Aber 's hät jo nöd z'lieb g'regnet,
Näbis Nüüs ist nöd bigegnet,

Holdrio hui holdrihih
Lostig ist die kandsgmänd gsy

Sternschnuppe.
Der Züricher Professor Stern hat die konservativen Herrn
Der Schweiz verletzt, weil er trat ein erst jüngst zu Franksurt an dem Main
Stark sür den Anti-Umsturz Sturm, da krümmt sich nun wohl mancher Wurm;
Jedoch der Tadel dieser Truppe, ganz zweifellos ist er Stern schnuppe.

Avnologen-Rlage.
Die Hindu- Hundi- Hunde- Ans-
Stellung in Bi Bu Basel
Lin jähes Schwanz-End nahm mit

sGraus,
Man rümpft die Ni N» - Nasel.

Der internationale Ban
Steht da wo sind die Hunde?

Nichts stänkelt, und kein Wan, Wau,
Wau,

Erschallt aus grüuem Grunde.

Ein rechter Hund trägt lieber tran'n I

Ein Maulkorb auf dem Nasel,

Eh' er vor Langcweil' krepirt

Im fernen Bi Bn Basel!

Worin gleichen sich eine Zuckerrohrpflanzung und die Gbstruk-
tionspolitik?

Beide sind Arbeitsfelder der Schwarzen.

Zum Wintert hurer Schützenfest haben die Thurganer eine

Ehrengabe gestiftet, nämlich Fr. SN« in blanken Goldstücken, welche die Köxse
von Noten zum Anfang des Liedes: B Thurgau, o Thnrgau, wie bist Du so

schön" bilden.

Ein anderer verein beabsichtigt, seine Ehrengabe in ähnlicher origineller
Art zu gestalten. Lr schickt das Lied: Was frag' ich viel nach Geld und
Gut?" auf gewöhnlichem Papier geschrieben, und als Noten dazu Banknoten.

Zur Wetterkunde.
Lin ehrsamer Bürger schreibt uns:
Lin Amerikaner läßt, um das Wetter zu beobachten, Drachen fliegen.

An meinem Drachen kann ich auch immer beobachten, welches Wetter bei mir
zu Hause ist. Könnte der Amerikaner diesen Drachen nicht auch fliegen lassen?"

Die Ballade vom Fix- und Nix-Stern
Der Alsred stund in Franksurt auf:
Fort mit dem Geisterknebel!

Droht auch das Umsturz-Schreck¬
gespenst,

Wir spalten doch den Nebel!"

Der Maurice schrieb in's Dichterbuch

Zum Hohn dem Schweizerlande:

wo alles herrscht, da gibt's
skein Recht,

)ch pfeife auf die Baude!"

Die beiden Mannen sind wohl reif
Zum Ausgehauenwerden;
Alfred in S t e i n Maurice mit Holz,
So geht's auf dieser Lrden

patient: Meine Augen sind so schlecht. Bei Lampenlicht kann ich sast

gar nichts sehen."

àjt: Nun, freuen Sie sich doch, wo das Petroleum jetzt so theuer

geworden ist."

Wer nnr
wer nur aus Gott vertraut,
(was auch der Teufel braut,)
Hat nicht auf Saud gebaut.
lind wenn ein Pfarrer laut
Als wie ein Leu miant
Und grimmig um sich schaut,
Daß es dem Sünder graut;
Wenn er aus Gott vertraut
Und tapfer um sich haut
Auf Demokraten-Kraut;
Wird Alles, was er kaut,

In Ruhm und Lhr verdaut.

Khneri: So, Rägel, händer's jcz g'seh,

wiemä afangt e birrebizeli Grnig mache idr
Stadt innä. Nu ganz nahderigsnab, aber

immer e chli fürsi."

Hlägel: Nei, Ehueri, gseh Haitis nüd,
aber ghört hanis und i mues sägä, wenn's
e derreweg furt gahd, so sangt Gmüesbrugg
bimeicher a gnappe. Das ist ja es Gitrumpeet
in alle Gasse, wie wenn d'Inde wurdid var
Jericho blase."

Shneri: Jez isch guet, Rägel, ebä säb!

Wenn nu eusers völchl! emol zur vsicht chunt,

's chömm nüd druf a, wer blast, sonder wiemä blast denn fehlts a de

nöthigä Trumbeetä nüd und "

'Rägel: Und an Lüüte-n-au nüd, wo säged: Ihr chönned mr blase!"

«Lrltcr Ärzt: Wohin gehen Sie?"
Zweiter Ärzt: Medizin sür den reichen Huber holen,"
Erker Arzt: Ist er »och so krank?"
Zweiter Arzt: Nein, jetzt ist er schon gesund."
Erster Arzt: Wozu also die Medizin? Aha, ich verstehe! Damit er

wieder krank wird."
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